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GampeGäcgxicgscfiiefife.
Von Alwin Jäggli.

Mer sy uf em Lampebärg yquartiert gsi, mir Mitrailleur, und wien is

alewyl mach, wenn i in e Dorf chumm für cliurz oder lang, gang i den
alte Gscbichte noch und den alte Hüser. Mängisch han i Glück, öpe mee,
öpe weniger, je nodäm es en «ufklärts» Dorf isch, oder eis, wo der alt
Glaube no Bode het. Son en ufklärts Dorf will der Lampebärg sy. Me
glaubt dort obe nümmen an Gschpängschter und derigs Gfasel, und doch
gits au dort hiit no alti Fraueli, wo öpis wüsse z zelle, Gschiehte, won enen
alben iri Grossmüetere bridhtet hei am Schpinnrad.

50 han i in der Gottebäsi öper gfunde, wo mer het chönne brichte. Es
isch nit my eigeni Gottebäsi gsi, alli Soldate, wo byn eren y und us gange
sy, hei ere Gottebäsi gseit, däre härzgueten alte Soldatemueter. I bi also
einisch zuen ere ghokt in d Chuchi und ha gluegt, öb 1 nit chönn Gsöhichten
us eren use locke.

51 het zerscht ntit wolle müsse dervo, denn es glaubt jo doch niemez
mee an derigs Zügs und me lachi si doch nummen us. I han ere do sälber
afo brichte, was i im andere Dörfer ghört ha. Do isch si langsam uftaut
und het sälber afo verzolle, vo Lieehter uf em Chilohhof, vo Schatzgräber,
gschpängschtige Raubritter und Tüfelswyber. Doch losed clo sälber.

Em Inschperg Mareili isch sy Schatz untreu worde, es isch verzwatschlet
drab und het sech ufghänkt. Me hets drumm nit chönne in gweite Bode
due wien eil andere Chrischtemöntsch, wo ehrlig gschtorben isch. Zhin-
der für hei sis zem Feischter usgreicht und näben em Chilchhof in Bode
do. Eso hei si verhindere wollen as es der Wäg znick findi. Aber es mues
doch nüt gnutzt ha, denn es isch siderhär unghürig i sälem Hus.

Am Wäg uf Arbezwyl schtot im Holz en alti, hüt fascht ganz verseil

wmuleni Burgruine, der Guetefels. Dort hei bösi Ritter ghuset und in
dunkle Gwitternächt ghört men albe hüt no e dumpfs Rollen und Rasslen
i der Luft. Das sy die böse Raubritter, wo uf irne Schlachtrosse zue irer
Kapälle ryte, wo oben im Dorf gschtande soll sy. Uf em Guetefels sy vil
grossi Schätz vergrabe. Scho mängisch sy Burschten use go sc-hatzgräbere
znacht, wenn s niemez gsee het, aber sy hei nie nüt gfunde.

E Lampebärger Bürli isch einisöh z Acher gfare, do isch em s Für
usgangen i syner Pfyffe. Fürzüg het er keis by sich gha. Won er do umeluegt,
gseht er hinder sich e ehlyses Fürli am Bode. Er hebt e glüenigs Eschtli uf
und zündet sech dermit sy Pfyffe wider a. Won er hei cho isdh, het er uf
der Pfyffen e Foiflyber ghja, unci wills e gyzigs Bürli gsi isch, isch es hand-
cb corum wider uf en Acher use trabt und het no mee vo däne Foiflyber
wolle go hole. Aber das Fürli het er niene mee gfunde.

D Arbezwylier hei albigs no s Mühl uf Buebedorf abe müesse go hole. Do
isch au einisch e Bur abe mit der Hutte und het e halbe Zäntner kauft. Uf
em Heiwäg isch die Hutten aber als wie schwerer worde. Won er hei chunt,
es isch scho schpot am Obe gsi, schtoht grad sy Frau vor em Hus und brüelt:
Was tüfels bringsch au du do mit uf em Buckel? Wie si das gseit het, so
gits e Chnall und e wyssi Frau gumpt obenabe und verschwindet.
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Uf em Lampebärger Chilchhof het men albigs in halle Mondnächte
Liechtli gseh. Muetigi Burschte sy de go luege; die Lichtli sy aber alewyl
verschwunde, wenn si nöcher cho sy. Hüt seit nie, es syg der Widerschyn
vo de glänzige Grabtafele. Es isch halt en ufklärts Dorf, der Lampebärg.

Jo und jetz en anderi Gschicht, si isch zwor nit uf cm Lampebärg
passiert, aber nit wyt dervo ewäg, z Reigezwyl äne. Dort isch vor öpe 70

Johr der alt Her Pfarer gschtorbe, s sött schyns e Linder gsi sy. Sy Frau
hätt drimrm wideir solle zruck uf Base!, aber es het si graue, all dä vil
Husrot müesse dort zlo, wo zem Pfarhof ghört het, bsunders dä gross Hufe
Brennholz. Si isch fascht verchlöpft vor Nyd derwäge und d Reigezwyler,
wo si sowiso nit guet möge hei, hei no Oel uf s Für gseh littet. Item, d Frau
Pfarer het sech drab z Tod geäigeret. Me het si do halt zue ircm Maa in
Bode do. Vo dort ab het men albe zobe zwei Lütli gseh vo der Chilche här
gege s Pfarhus schpaziere, Arm in Arm. Aber niemieiz hät sech gitraue nöcher
häre zcho, 'alles isch däne beiden usem Wäg. Denn s Gschwätz isch im
Dorf umgange, d Pfarslüt geischteren unune. Einisch syg däne beiden e
ehlyses Maitli über e Wäg gloff'e, das heig häregluegt und gseh ass die beide
de Pfajrsliit gar nit glyche. Es isch hindene dry ghüpft und het als brüelt:
Das isch nit der Her Pfarer, das isch nit d Frau Pfarer. Und wos gseh het,
ass die beide bim Pfarhus s Chuchifeisehter ufschtosse und in d Chuchi
ynechlättere, dinne Für amoche und fön afo rumore, isch es zem Vatter
gschprunge und het Bricht gmacht. Dä isch zem Gmainamme und isch mit
em gäge s Pfarhus zue, unci go luege was dort inne goht. War het me
gfunde? S Sufflysi und deir Oppi, zwei Vagante, wo sech scho lang in der
Gmain umetribe hei. Wo me die beide feschtgnöh gha het, isch es uf em
Chilchhof au wider schtil worcle. S Sufflysi söll schpöter emol uf cm
Lampebärg im Schütze die hinderi Schtägen abekeit sy und derby s Gniek
broche ha.

So sy die Gschichte gsi, wo mer die alti Gottebäsi uf em Lampebärg
verzellt het.

Die Gschichte hei mänggisch e diefere Sinn, nit alli notürlig, es chönne
Dorfbigäbeheite sy, wo irged einisch wirklig passiert sy, wie die Gschicht
vom Sufflysi und em Oppi. Si decken aber au alti, hüt ganz verschwun-
deni Brüüch uf und gän Yblick in der Volksglaube. 1 gang gärn eau Sinn
vo däne Gschichte noch. Dä Guetefelser Ritter wo in Gwitternächt dur d

Wulche fahrt, isch das nit en Erinnerig us der grauen Urzyt? Scho der
Name Guetefels dütet jo uf en altgermanischi Kultstell vom Goden oder
Wodan hi. Und das seit me jo vom Wodan, ass er grüschtet wien e Ritter
uf em Schlachtross dur d Luft fahrt, begleitet vo Raben und Wölf. Der
Wodan isch e Chriegsgott und e Dotegott. Wenn er vo syner Hallen uf em
Guetefels zer Lampebärger Kapällen iibere fahrt, suecht er dort syni Chrie-
ger. Me het jo dort vor Johre im e Baumgarte Sklett ufdeckt, Reien um
Reie, mit Speer und Schwärt. Das sy die erschten Asidler gsi vom
Lampebärg us der Völkerwanderigszyt.

Sage sy nit numme dummi Gschichte; wenn me si sammlet und der
Vergässeheit entrysst, rettet men ailts Volksguet.
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